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den am besten bezeugten historischen Ereignissen 
des Altertums und es gibt keinen Grund, an den 
Berichten der Bibel zu zweifeln – erst recht nicht, 
wenn man bedenkt, was die Apostel im Anschluss an 
Ostern erlebten. Johannes schrieb das letzte Buch 
der Bibel (die Offenbarung) in der Verbannung auf 
der Insel Patmos. Und der Kirchengeschichte zufolge 
starben die anderen Apostel wohl als Märtyrer. 

Von Palästina vor 2000 Jahren hat man durch die 
moderne Archäologie eine recht klare Vorstellung. 
Für einen leichteren Zugang zum Text sind einige 
Rekonstruktionszeichnungen abgebildet.

Lukas beginnt seinen Bericht mit den Worten:

Da es ja viele unternommen haben, eine Erzählung 
von den Dingen zu verfassen, die unter uns völlig 
geglaubt werden, so wie es uns die überliefert haben, 
die von Anfang an Augenzeugen und Diener des Wor­
tes gewesen sind, hat es auch mir gut geschienen, 
der ich allem von Anfang an genau gefolgt bin, es dir, 
vortrefflichster Theophilus, der Reihe nach zu schrei­
ben, damit du die Zuverlässigkeit der Dinge erkennst, 
in denen du unterrichtet worden bist. Lukas 1,1-4

Lesen Sie selbst:

Was geschah an Ostern?
Darüber berichtet die Bibel ausführlich in ihrem 
zweiten Teil, im Neuen Testament. In dieser Broschüre 
finden Sie eine auszugsweise Zusammenstellung 
dieser biblischen Berichte über die Passion und die 
Auferstehung Christi in chronologischer Abfolge. 

Das Neue Testament enthält vier Berichte über das 
Leben von Jesus Christus, die unter der Leitung 
Gottes aufgeschrieben wurden: die Evangelien nach 
Matthäus, Markus, Lukas und Johannes. Während 
Matthäus und Johannes zum engsten Kreis der 
Jünger Jesu gehörten, verbrachte Markus viel Zeit 
mit dem Apostel Petrus und der Arzt Lukas sammelte 
sorgfältig Berichte der damals noch 
lebenden Augenzeugen. Somit 
gehören die Oster-Ereignisse zu 
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überliefert werden; und sie werden ihn zum Tod ver­
urteilen und werden ihn den Nationen überliefern; und 
sie werden ihn verspotten und ihn anspeien und ihn 
geißeln und töten; und nach drei Tagen wird er aufer­
stehen. (…)

Denn auch der Sohn des Menschen ist nicht gekom­
men, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und 
sein Leben zu geben als Lösegeld für viele.

Sonntag – vor dem Passahfest: 
Der Einzug nach Jerusalem
Markus 11,1-11
Und als sie sich Jerusalem, Bethphage und Bethanien 
nähern, gegen den Ölberg hin, sendet er zwei seiner 
Jünger und spricht zu ihnen: Geht hin in das Dorf euch 
gegenüber; und sogleich, wenn ihr dort hineinkommt, 
werdet ihr ein Fohlen angebunden finden, auf dem noch 
nie ein Mensch gesessen hat; bindet es los und bringt 
es herbei. Und wenn jemand zu euch sagt: Warum tut 
ihr dies?, so sagt: Der Herr benötigt es, und er sendet 
es sogleich hierher. Und sie gingen hin und fanden 
ein Fohlen angebunden an einer Tür draußen auf der 
Straße; und sie binden es los. Und einige von denen, die 
dort standen, sprachen zu ihnen: Was tut ihr, dass ihr 
das Fohlen losbindet? Sie aber sprachen zu ihnen, wie 
Jesus gesagt hatte. Und sie ließen sie gewähren. Und sie 

Lange vor dem Passahfest: 
Jesus kündigt mehrfach sein Sterben an. 
Markus 8,31-32; 9,12.31-32; 10,32-34.45
Und er (Jesus) begann sie zu lehren, dass der Sohn des 
Menschen vieles leiden und verworfen werden müsse 
von den Ältesten und den Hohenpriestern und den 
Schriftgelehrten und dass er getötet werden und nach 
drei Tagen auferstehen müsse. Und er redete das Wort 
mit Offenheit. (…)

Er aber sprach zu ihnen: Elia zwar kommt zuerst und 
stellt alle Dinge wieder her; doch wie steht über den 
Sohn des Menschen geschrieben, dass er vieles leiden 
und für nichts geachtet werden soll? (…)

Denn er lehrte seine Jünger und sprach zu ihnen: 
Der Sohn des Menschen wird in die Hände der Men­
schen überliefert, und sie werden ihn töten; und nach­
dem er getötet worden ist, wird er nach drei Tagen 
auferstehen. Sie aber verstanden das Wort nicht und 
fürchteten sich, ihn zu fragen. (…)

Sie waren aber auf dem Weg hinauf nach Jerusalem, 
und Jesus ging vor ihnen her; und sie entsetzten sich, 
und während sie nachfolgten, fürchteten sie sich. Und 
er nahm wiederum die Zwölf zu sich und fing an, ihnen 
zu sagen, was ihm widerfahren sollte: Siehe, wir gehen 
hinauf nach Jerusalem, und der Sohn des Menschen 
wird den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten 
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bringen das Fohlen zu Jesus und legen 
ihre Kleider darauf, und er setzte sich 
darauf. Und viele breiteten ihre Kleider 
auf den Weg aus, andere aber Zweige, 
die sie auf den Feldern abgehauen hat­
ten; und die Vorangehenden und die 
Nachfolgenden riefen: Hosanna! Ge­
priesen sei, der da kommt im Namen 
des Herrn! Gepriesen sei das kom­
mende Reich unseres Vaters David! 
Hosanna in der Höhe! Und er zog in 
Jerusalem ein, in den Tempel; und als er 
über alles umhergeblickt hatte, ging er, 
da es schon spät an der Zeit war, mit 
den Zwölfen hinaus nach Bethanien.

Montag: 
Tempelreinigung
Markus 11,15-19
Und sie kommen nach Jerusalem. Und 
als er in den Tempel eingetreten war, 
fing er an hinauszutreiben, die im Tem­
pel verkauften und kauften; und die 
Tische der Wechsler und die Sitze der 
Taubenverkäufer stieß er um. Und er 
erlaubte nicht, dass jemand ein Gefäß 

Jerusalem vor 2000 Jahren

Ölberg

Tempel
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Golgatha?
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Jesus aber sprach zu ihnen: So gebt dem Kaiser, was 
des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist. Und sie 
verwunderten sich über ihn.

13,1-8: Und als er aus dem Tempel heraustritt, sagt einer 
seiner Jünger zu ihm: Lehrer, siehe, was für Steine und 
was für Gebäude! Und Jesus sprach zu ihm: Siehst du 
diese großen Gebäude? Hier wird nicht ein Stein auf dem 
anderen gelassen werden, der nicht abgebrochen wird. 

Und als er auf dem Ölberg saß, dem Tempel gegen­
über, fragten ihn Petrus und Jakobus und Johannes und 
Andreas für sich allein: Sage uns, wann wird das sein, 
und was ist das Zeichen, wann dies alles vollendet wer­
den soll? Jesus aber fing an, zu ihnen zu sagen: Gebt 
acht, dass euch niemand verführe! Viele werden unter 
meinem Namen kommen und sagen: „Ich bin es!“, und 
sie werden viele verführen. Wenn ihr aber von Krie­
gen und Kriegsgerüchten hören werdet, so erschreckt 
nicht. Dies muss geschehen, aber es ist noch nicht das 
Ende. Denn Nation wird sich gegen Nation erheben 
und Königreich gegen Königreich. Es werden Erdbeben 
sein an verschiedenen Orten; es werden Hungersnöte 
sein. Dies ist der Anfang der Wehen.

durch den Tempel trug. Und er lehrte und sprach zu ih­
nen: Steht nicht geschrieben: „Mein Haus wird ein Bet­
haus genannt werden für alle Nationen“? Ihr aber habt 
es zu einer Räuberhöhle gemacht. Und die Hohen­
priester und die Schriftgelehrten hörten es und such­
ten, wie sie ihn umbringen könnten; denn sie fürchteten 
ihn, weil die ganze Volksmenge sehr erstaunt war über 
seine Lehre. Und wenn es Abend wurde, ging er zur 
Stadt hinaus.

Dienstag: 
Debatte mit Führern. Endzeitreden.
Markus 12 und 13 (Auszüge):
12,13-17: Und sie senden einige der Pharisäer und 
der Herodianer zu ihm, damit sie ihn in der Rede 
fingen. Und sie kommen und sagen zu ihm: Lehrer, wir 
wissen, dass du wahrhaftig bist und dich um niemand 
kümmerst; denn du siehst nicht auf die Person der 
Menschen, sondern lehrst den Weg Gottes nach der 
Wahrheit. Ist es erlaubt, dem Kaiser Steuer zu geben, 
oder nicht? Sollen wir sie geben, oder sollen wir sie 
nicht geben? Da er aber ihre Heuchelei kannte, sprach 
er zu ihnen: Was versucht ihr mich? Bringt mir einen 
Denar, damit ich ihn sehe. Sie aber brachten einen. 
Und er spricht zu ihnen: Wessen ist dieses Bild und 
die Aufschrift? Sie aber sprachen zu ihm: Des Kaisers. 



die ein Alabasterfläschchen mit Salböl von echter, sehr 
kostbarer Narde hatte. Sie zerbrach das Alabaster­
fläschchen und goss es aus auf sein Haupt. Einige aber 
waren unwillig bei sich selbst und sprachen: Wozu ist 
diese Vergeudung des Salböls geschehen? Denn dieses 
Salböl hätte für mehr als dreihundert Denare verkauft 
und den Armen gegeben werden können. Und sie fuh­
ren sie an. Jesus aber sprach: Lasst sie; was macht ihr ihr 
Schwierigkeiten? Sie hat ein gutes Werk an mir getan; 
denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, und wenn ihr 
wollt, könnt ihr ihnen wohltun; mich aber habt ihr nicht 

Mittwoch: 
Salbung in Bethanien. Verschwörung in Jerusalem. 
Verrat des Judas.
Markus 14,1-11
Es war aber nach zwei Tagen das Passah und das Fest 
der ungesäuerten Brote. Und die Hohenpriester und 
die Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn mit List greifen 
und töten könnten; denn sie sagten: Nicht an dem Fest, 
damit nicht etwa ein Aufruhr des Volkes entsteht. 

Und als er in Bethanien war, im Haus Simons, des 
Aussätzigen, kam, während er zu Tisch lag, eine Frau, 

Herodianischer Tempel
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Und als es Abend geworden war, kommt er mit den 

Zwölfen. Und während sie zu Tisch lagen und aßen, 
sprach Jesus: Wahrlich, ich sage euch: Einer von euch 
wird mich überliefern, der, der mit mir isst. Sie fingen 
an, betrübt zu werden und einer nach dem anderen 
zu ihm zu sagen: Doch nicht ich? Er aber sprach zu 
ihnen: Einer der Zwölf, der mit mir die Hand in die 
Schüssel eintaucht. Denn der Sohn des Menschen geht 
zwar dahin, wie über ihn geschrieben steht; wehe aber 
jenem Menschen, durch den der Sohn des Menschen 
überliefert wird! Es wäre besser für jenen Menschen, 
wenn er nicht geboren wäre. 

Und während sie aßen, nahm er Brot, segnete, brach 
und gab es ihnen und sprach: Nehmt; dies ist mein Leib. 
Und er nahm einen Kelch, dankte und gab ihnen diesen; 
und sie tranken alle daraus. Und er sprach zu ihnen: 
Dies ist mein Blut, das des neuen Bundes, das für viele 
vergossen wird. Wahrlich, ich sage euch, dass ich nicht 
mehr von dem Gewächs des Weinstocks trinken wer­
de bis zu jenem Tag, wenn ich es neu trinke in dem 
Reich Gottes. Und als sie ein Loblied gesungen hatten, 
gingen sie hinaus an den Ölberg.

allezeit. Sie hat getan, was sie vermochte; sie hat im 
Voraus meinen Leib zum Begräbnis gesalbt. Aber wahr­
lich, ich sage euch: Wo irgend das Evangelium gepredigt 
werden wird in der ganzen Welt, wird auch davon gere­
det werden, was diese getan hat, zu ihrem Gedächtnis. 

Und Judas Iskariot, einer von den Zwölfen, ging hin 
zu den Hohenpriestern, um ihn an sie zu überliefern. 
Sie aber freuten sich, als sie es hörten, und versprachen, 
ihm Geld zu geben. Und er suchte, wie er ihn zu ge­
legener Zeit überliefern könnte.

Donnerstagabend: Passahmahl mit den Jüngern
Markus 14,12-26
Und am ersten Tag der ungesäuerten Brote, da man das 
Passah schlachtete, sagen seine Jünger zu ihm: Wo willst 
du, dass wir hingehen und bereiten, damit du das Pas­
sah essen kannst? Und er sendet zwei seiner Jünger und 
spricht zu ihnen: Geht hin in die Stadt, und es wird euch 
ein Mensch begegnen, der einen Krug Wasser trägt; folgt 
ihm, und wo irgend er hineingeht, sprecht zu dem Haus­
herrn: Der Lehrer sagt:  Wo ist mein Gastzimmer, wo ich 
mit meinen Jüngern das Passah essen kann? Und dieser 
wird euch ein großes Obergemach zeigen, mit Polstern 
belegt und fertig; und dort bereitet es für uns. Und die 
Jünger gingen weg und kamen in die Stadt und fanden es, 
wie er ihnen gesagt hatte; und sie bereiteten das Passah. 
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und der Sohn des Menschen wird in die Hände von Sün­
dern überliefert. Steht auf, lasst uns gehen; siehe, nahe ist 
gekommen, der mich überliefert.

Donnerstag auf Freitag – gegen Mitternacht: 
Gefangennahme in Gethsemane
Matthäus 26,47-56
Und während er noch redete, 
siehe, da kam Judas, einer der 
Zwölf, und mit ihm eine große 
Volksmenge mit Schwertern und 
Stöcken, ausgesandt von den 
Hohenpriestern und Ältesten 
des Volkes. Der ihn aber über­
lieferte, hatte ihnen ein Zeichen 
gegeben und gesagt: Wen irgend 
ich küssen werde, der ist es; ihn 
greift. Und sogleich trat er zu 
Jesus und sprach: Sei gegrüßt, 
Rabbi!, und küsste ihn sehr. Je­
sus aber sprach zu ihm: Freund, 
wozu bist du gekommen! Dann traten sie herzu und 
legten die Hände an Jesus und griffen ihn. Und siehe, 
einer von denen, die mit Jesus waren, streckte die Hand 
aus, zog sein Schwert und schlug den Knecht des Ho­
henpriesters und hieb ihm das Ohr ab. Da spricht Jesus 

Donnerstag – später Abend: 
Gebet Jesu zum Vater
Matthäus 26,36-46
Dann kommt Jesus mit ihnen an einen Ort, genannt 
Gethsemane, und er spricht zu den Jüngern: Setzt euch 
hier, bis ich dorthin gegangen bin und gebetet habe. Und 
er nahm Petrus und die zwei Söhne des Zebedäus mit 
und fing an, betrübt und beängstigt zu werden. Dann 
spricht er zu ihnen: Meine Seele ist sehr betrübt bis zum 
Tod; bleibt hier und wacht mit mir. Und er ging ein wenig 
weiter und fiel auf sein Angesicht und betete und sprach: 
Mein Vater, wenn es möglich ist, so gehe dieser Kelch 
an mir vorüber; doch nicht wie ich will, sondern wie 
du willst. Und er kommt zu den Jüngern und findet sie 
schlafend; und er spricht zu Petrus:  Also nicht eine Stun­
de vermochtet ihr mit mir zu wachen? Wacht und betet, 
damit ihr nicht in Versuchung kommt; der Geist zwar ist 
willig, das Fleisch aber schwach. Wiederum, zum zweiten 
Mal, ging er hin und betete und sprach: Mein Vater, wenn 
dieser Kelch nicht vorübergehen kann, ohne dass ich ihn 
trinke, so geschehe dein Wille. Und als er kam, fand er 
sie wieder schlafend, denn ihre Augen waren beschwert. 
Und er ließ sie, ging wieder hin, betete zum dritten Mal 
und sprach wieder dasselbe Wort. Dann kommt er zu 
den Jüngern und spricht zu ihnen: So schlaft denn weiter 
und ruht euch aus; siehe, die Stunde ist nahe gekommen, 

Röm. Schwert
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Petrus aber stand an der Tür draußen. Da ging der 
andere Jünger, der dem Hohenpriester bekannt war, 
hinaus und sprach mit der Türhüterin und führte 
Petrus hinein. Da spricht die Magd, die Türhüterin, zu 
Petrus: Bist nicht auch du einer von den Jüngern dieses 
Menschen? Er sagt: Ich bin es nicht. Es standen aber die 
Knechte und die Diener da, die ein Kohlenfeuer gemacht 
hatten, weil es kalt war, und wärmten sich; Petrus aber 
stand auch bei ihnen und wärmte sich. 

Der Hohepriester nun fragte Jesus über seine Jün­
ger und über seine Lehre. Jesus antwortete ihm: Ich 
habe öffentlich zu der Welt geredet, ich habe allezeit in 

zu ihm: Stecke dein Schwert an seinen Platz; denn alle, 
die das Schwert nehmen, werden durch das Schwert 
umkommen. Oder meinst du, dass ich nicht meinen 
Vater bitten könnte und er mir jetzt mehr als zwölf 
Legionen Engel stellen würde? Wie sollten denn die 
Schriften erfüllt werden, dass es so geschehen muss? 

In jener Stunde sprach Jesus zu den Volksmengen: 
Seid ihr ausgezogen wie gegen einen Räuber, mit 
Schwertern und Stöcken, um mich zu fangen? Täglich 
saß ich lehrend im Tempel, und ihr habt mich nicht ge­
griffen. Aber dies alles ist geschehen, damit die Schrif­
ten der Propheten erfüllt würden. Da verließen ihn die 
Jünger alle und flohen.

Freitag – vor Sonnenaufgang: 
Verhöre durch die Hohenpriester
Johannes 18,12-27
Die Schar nun und der Oberste und die Diener der Ju­
den nahmen Jesus fest und banden ihn; und sie führten 
ihn zuerst zu Annas, denn er war Schwiegervater des 
Kajaphas, der jenes Jahr Hoherpriester war. Kajaphas 
aber war es, der den Juden geraten hatte, es sei nütz­
lich, dass ein Mensch für das Volk sterbe. 

Simon Petrus aber folgte Jesus und der andere Jünger. 
Dieser Jünger aber war dem Hohenpriester bekannt 
und ging mit Jesus hinein in den Hof des Hohenpriesters. 

Palast (des Annas?)

19
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Er aber sprach zu ihnen: Wenn ich es euch sagte, so 
würdet ihr nicht glauben; wenn ich aber fragen würde, 
so würdet ihr nicht antworten noch mich freilassen. 
Von nun an aber wird der Sohn des Menschen sitzen 
zur Rechten der Macht Gottes. Alle aber sprachen: Du 
bist also der Sohn Gottes? Er aber sprach zu ihnen: Ihr 
sagt, dass ich es bin. Sie aber sprachen: Was brauchen 
wir noch ein Zeugnis? Denn wir selbst haben es aus 
seinem Mund gehört.

Freitagmorgen (1): 
Verhör durch Pilatus im Prätorium
Lukas 23,1-7
Und die ganze Menge von ihnen stand auf, und sie führ­
ten ihn zu Pilatus. 

Sie fingen aber an, ihn anzuklagen, indem sie sagten: 
Diesen haben wir befunden als einen, der unsere Na­
tion verführt und wehrt, dem Kaiser Steuer zu geben, 
und sagt, dass er selbst Christus, ein König, sei. Pila­
tus aber fragte ihn und sprach: Bist du der König der 
Juden? Er aber antwortete ihm und sprach: Du sagst 
es. Pilatus aber sprach zu den Hohenpriestern und den 
Volksmengen: Ich finde keine Schuld an diesem Men­
schen. Sie aber bestanden darauf und sagten: Er wiegelt 
das Volk auf, indem er durch ganz Judäa hin lehrt, 
angefangen von Galiläa bis hierher. 

der Synagoge und im Tempel gelehrt, wo alle Juden zu­
sammenkommen, und im Verborgenen habe ich nichts 
geredet; warum fragst du mich? Frage die, die gehört 
haben, was ich zu ihnen geredet habe; siehe, diese wis­
sen, was ich gesagt habe. Als er aber dies gesagt hatte, 
schlug einer der Diener, der dabeistand, Jesus ins Ange­
sicht und sagte:  Antwortest du so dem Hohenpriester? 
Jesus antwortete ihm: Wenn ich übel geredet habe, so 
gib Zeugnis von dem Übel; wenn aber recht, warum 
schlägst du mich? Annas nun sandte ihn gebunden zu 
Kajaphas, dem Hohenpriester. 

Simon Petrus aber stand da und wärmte sich. Da spra­
chen sie zu ihm: Bist nicht auch du einer von seinen Jün­
gern? Er leugnete und sprach: Ich bin es nicht. Einer von 
den Knechten des Hohenpriesters, der ein Verwandter 
dessen war, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte, spricht: 
Sah ich dich nicht in dem Garten bei ihm? Da leugnete 
Petrus wiederum; und sogleich krähte der Hahn.

Freitag – früher Morgen: 
Verhör vor dem Hohen Rat
Lukas 22,66-71
Und als es Tag wurde, versammelte sich die Ältesten­
schaft des Volkes, sowohl Hohepriester als Schriftge­
lehrte, und sie führten ihn weg in ihr Synedrium und 
sagten: Wenn du der Christus bist, so sage es uns.  
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ich keinerlei Schuld an ihm finde. Jesus nun ging hinaus, 
die Dornenkrone und das Purpurgewand tragend. Und 
er spricht zu ihnen: Siehe, der Mensch! Als ihn nun die 
Hohenpriester und die Diener sahen, schrien sie und 
sagten: Kreuzige, kreuzige ihn! Pilatus spricht zu ihnen: 
Nehmt ihr ihn hin und kreuzigt ihn, denn ich finde kei­
ne Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: Wir ha­
ben ein Gesetz, und nach dem Gesetz muss er sterben, 
weil er sich selbst zu Gottes Sohn gemacht hat. 

Als nun Pilatus dieses Wort hörte, fürchtete er sich 
noch mehr; und er ging wieder in das Prätorium hin­
ein und spricht zu Jesus: Woher bist du? Jesus aber gab 
ihm keine Antwort. Da spricht Pilatus zu ihm: Redest 
du nicht mit mir? Weißt du nicht, dass ich Gewalt habe, 
dich freizulassen, und Gewalt habe, dich zu kreuzigen? 
Jesus antwortete ihm: Du hättest keinerlei Gewalt gegen 
mich, wenn sie dir nicht von oben gegeben wäre; dar­
um hat der, der mich dir überliefert hat, größere Sün­
de. Daraufhin suchte Pilatus ihn freizulassen. Die Juden 
aber schrien und sagten: Wenn du diesen freilässt, bist 
du kein Freund des Kaisers; jeder, der sich selbst zum 
König macht, spricht gegen den Kaiser. Als nun Pilatus 
diese Worte hörte, führte er Jesus hinaus und setzte sich 
auf den Richterstuhl an einen Ort, genannt Steinpflaster, 
auf Hebräisch aber Gabbatha. Es war aber Rüsttag des 
Passah; es war um die sechste Stunde. Und er spricht zu 

Als aber Pilatus von Galiläa hörte, fragte er, ob der 
Mensch ein Galiläer sei. Und als er erfahren hatte, dass 
er aus dem Gebiet des Herodes sei, sandte er ihn zu He­
rodes, der auch selbst in diesen Tagen in Jerusalem war.

Freitagmorgen (2): 
Verhör durch König Herodes (in dessen Palast; s. S. 8)
Lukas 23,8-12
Als aber Herodes Jesus sah, freute er sich sehr; denn er 
wünschte schon seit langer Zeit, ihn zu sehen, weil er 
von ihm gehört hatte, und er hoffte, irgendein Zeichen 
durch ihn geschehen zu sehen. Er befragte ihn aber mit 
vielen Worten; er aber antwortete ihm nichts. Die Ho­
henpriester und die Schriftgelehrten aber standen da 
und klagten ihn heftig an. Als aber Herodes mit seinen 
Kriegsleuten ihn geringschätzig behandelt und verspot­
tet hatte, warf er ihm ein glänzendes Gewand um und 
sandte ihn zu Pilatus zurück. Herodes und Pilatus aber 
wurden an demselben Tag Freunde miteinander, denn 
vorher waren sie gegeneinander in Feindschaft.

Freitagmorgen (3): 
Verurteilung durch Pilatus. Gabbatha.
Johannes 19,4-16
Und Pilatus ging wieder hinaus und spricht zu ihnen: 
Siehe, ich führe ihn zu euch heraus, damit ihr wisst, dass 
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Freitag – 9 Uhr: 
Kreuzigung. Golgatha.
Matthäus 27,33-50
Und als sie an einen Ort gekommen waren, genannt 
Golgatha, das heißt Schädelstätte, gaben sie ihm Wein, 
mit Galle vermischt, zu trinken; und als er es geschmeckt 
hatte, wollte er nicht trinken. Als sie ihn aber gekreuzigt 
hatten, verteilten sie seine Kleider unter sich, indem sie 
das Los warfen. Und sie saßen und bewachten ihn dort. 
Und sie brachten oben über seinem Haupt seine Be­
schuldigungsschrift an: Dieser ist Jesus, der König der 
Juden. Dann werden zwei Räuber mit ihm gekreuzigt, 
einer auf der rechten und einer auf der linken Seite. 

Die Vorübergehenden aber lästerten ihn, indem sie 
ihre Köpfe schüttelten und sagten: Der du den Tem­
pel abbrichst und in drei Tagen aufbaust, rette dich 
selbst. Wenn du Gottes Sohn bist, so steige herab vom 
Kreuz! Ebenso spotteten auch die Hohenpriester 
samt den Schriftgelehrten und Ältesten und sprachen: 
Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht ret­
ten. Er ist Israels König; so steige er jetzt vom Kreuz 
herab, und wir wollen an ihn glauben. Er vertraute auf 
Gott, der rette ihn jetzt, wenn er ihn begehrt; denn 
er sagte: Ich bin Gottes Sohn. – Auf dieselbe Weise 
aber schmähten ihn auch die Räuber, die mit ihm ge­
kreuzigt waren. 

den Juden: Siehe, euer König! Sie aber schrien: Hinweg, 
hinweg! Kreuzige ihn! Pilatus spricht zu ihnen: Euren Kö­
nig soll ich kreuzigen? Die Hohenpriester antworteten: 
Wir haben keinen König als nur den Kaiser. Dann nun 
überlieferte er ihn an sie, damit er gekreuzigt würde. Sie 
aber nahmen Jesus hin und führten ihn fort.

Freitagmorgen (4): 
Der Weg zum Kreuz
Lukas 23,26-32
Und als sie ihn wegführten, ergriffen sie einen gewissen 
Simon von Kyrene, der vom Feld kam, und legten das 
Kreuz auf ihn, damit er es Jesus nachtrage. 

Es folgte ihm aber eine große Menge Volk und Frau­
en, die wehklagten und ihn beweinten. Jesus wandte 
sich aber zu ihnen und sprach: Töchter Jerusalems, 
weint nicht über mich, sondern weint über euch selbst 
und über eure Kinder; denn siehe, Tage kommen, an 
denen man sagen wird: Glückselig die Unfruchtbaren 
und die Leiber, die nicht geboren, und die Brüste, die 
nicht genährt haben! Dann werden sie anfangen, zu den 
Bergen zu sagen: Fallt auf uns!, und zu den Hügeln: Be­
deckt uns! Denn wenn man dies tut an dem grünen 
Holz, was wird an dem dürren geschehen? 

Es wurden aber auch zwei andere hingeführt, Übel­
täter, um mit ihm hingerichtet zu werden.
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ten eine neue Gruft, in die noch nie jemand gelegt wor­
den war. Dorthin nun, wegen des Rüsttags der Juden, 
weil die Gruft nahe war, legten sie Jesus.

Sonntag: Auferstehung.
Matthäus 28,1-8
Aber nach dem Sabbat, in der Dämmerung des ersten 
Tages der Woche, kam Maria Magdalene und die ande­
re Maria, um das Grab zu besehen. 

Und siehe, da geschah ein großes Erdbeben; denn 
ein Engel des Herrn kam aus dem Himmel herab und 
trat hinzu, wälzte den Stein weg und setzte sich darauf.  
Sein Aussehen aber war wie der Blitz und sein Gewand 
weiß wie Schnee. Aber aus Furcht vor ihm erbebten 
die Wächter und wurden wie tot. – Der Engel aber hob 

Aber von der sechsten Stunde an kam eine Finster­
nis über das ganze Land bis zur neunten Stunde. Um 
die neunte Stunde aber schrie Jesus auf mit lauter 
Stimme und sagte: Eli, Eli, lama sabachtani?, das heißt: 
Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
Als aber einige der Dastehenden es hörten, sagten sie: 
Dieser ruft Elia. Und sogleich lief einer von ihnen und 
nahm einen Schwamm, füllte ihn mit Essig und legte ihn 
um einen Rohrstab und gab ihm zu trinken. Die Übri­
gen aber sagten: Halt, lasst uns sehen, ob Elia kommt, 
um ihn zu retten! Jesus aber schrie wieder mit lauter 
Stimme und gab den Geist auf.

Freitagabend: Grablegung. In der Nähe von Golgatha
Johannes 19,38-42
Danach aber bat Joseph von Arimathia, der ein Jünger 
Jesu war, aber aus Furcht vor den Juden ein verborge­
ner, den Pilatus, dass er den Leib Jesu abnehmen dürfe. 
Und Pilatus erlaubte es. Er kam nun und nahm seinen 
Leib ab. Aber auch Nikodemus, der zuerst bei Nacht zu 
ihm gekommen war, kam und brachte eine Mischung 
von Myrrhe und Aloe, etwa hundert Pfund. Sie nahmen 
nun den Leib Jesu und wickelten ihn in Leinentücher 
mit den Gewürzsalben, wie es bei den Juden Sitte ist, 
zum Begräbnis zuzubereiten. An dem Ort, wo er ge­
kreuzigt wurde, war aber ein Garten und in dem Gar­
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Türen verschlossen waren, und stand in der Mitte 
und sprach: Friede euch! Dann spricht er zu Thomas: 
Reiche deinen Finger her und sieh meine Hände, und 
reiche deine Hand her und lege sie in meine Seite, und 
sei nicht ungläubig, sondern gläubig! Thomas antwor­
tete und sprach zu ihm: Mein Herr und mein Gott! 
Jesus spricht zu ihm: Weil du mich gesehen hast, hast du 
geglaubt. Glückselig sind, die nicht gesehen und doch 
geglaubt haben!

Auch viele andere Zeichen hat nun zwar Jesus vor 
seinen Jüngern getan, die nicht in diesem Buch ge­
schrieben sind. Diese aber sind geschrieben, damit ihr 
glaubt, dass Jesus der Christus ist, der Sohn Gottes, und 
damit ihr glaubend Leben habt in seinem Namen.

Danach offenbarte Jesus sich wieder den Jüngern am 
See von Tiberias. Er offenbarte sich aber so: Simon Pe­
trus und Thomas, genannt Zwilling, und Nathanael, der 
von Kana in Galiläa war, und die Söhne des Zebedäus 
und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen. 
Simon Petrus spricht zu ihnen: Ich gehe hin fischen.  
Sie sprechen zu ihm: Auch wir gehen mit dir. Sie gingen 
hinaus und stiegen in das Schiff; und in jener Nacht fin­
gen sie nichts. 

Als aber schon der frühe Morgen anbrach, stand Jesus 
am Ufer; doch wussten die Jünger nicht, dass es Jesus 
war. Jesus spricht nun zu ihnen: Kinder, habt ihr nicht 

an und sprach zu den Frauen: Fürchtet ihr euch nicht, 
denn ich weiß, dass ihr Jesus, den Gekreuzigten, sucht. 
Er ist nicht hier, denn er ist auferstanden, wie er gesagt 
hat. Kommt her, seht die Stätte, wo der Herr gelegen 
hat, und geht eilends hin und sagt seinen Jüngern, dass 
er von den Toten auferstanden ist; und siehe, er geht 
euch voraus nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen. 
Siehe, ich habe es euch gesagt. Und sie gingen eilends 
von der Gruft weg mit Furcht und großer Freude und 
liefen, um es seinen Jüngern zu verkünden.
Johannes 20,19-21
Als es nun Abend war an jenem Tag, dem ersten der Wo­
che, und die Türen da, wo die Jünger waren, aus Furcht 
vor den Juden verschlossen waren, kam Jesus und stand 
in der Mitte und spricht zu ihnen: Friede euch! Und als 
er dies gesagt hatte, zeigte er ihnen seine Hände und 
seine Seite. Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn 
sahen. Jesus sprach nun wieder zu ihnen: Friede euch! 
Wie der Vater mich ausgesandt hat, sende auch ich euch. 

In der Zeit danach: 
Jesu erscheint den Jüngern zum zweiten und zum 
dritten Mal. 
Johannes 20,26-31 und Johannes 21,1-14
Und nach acht Tagen waren seine Jünger wieder drin­
nen und Thomas bei ihnen. Da kommt Jesus, als die 
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Jesus spricht zu ihnen: Bringt von den Fischen her, die 
ihr jetzt gefangen habt. Da ging Simon Petrus hinauf 
und zog das Netz voll großer Fische, hundertdreiund­
fünfzig, auf das Land; und obwohl es so viele waren, 
zerriss das Netz nicht. Jesus spricht zu ihnen: Kommt 
her, frühstückt! Keiner aber von den Jüngern wagte ihn 
zu fragen:  Wer bist du? – da sie wussten, dass es der 
Herr war. Jesus kommt und nimmt das Brot und gibt es 
ihnen, und ebenso den Fisch. Dies ist schon das dritte 
Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, nachdem er 
aus den Toten auferweckt war.

40 Tage nach der Auferstehung: 
Jesus verabschiedet sich am Ölberg von seinen 
Jüngern. Himmelfahrt.
Matthäus 28,16-20
Die elf Jünger aber gingen nach Galiläa, an den Berg, 
wohin Jesus sie beschieden hatte. Und als sie ihn sahen, 
warfen sie sich vor ihm nieder; einige aber zweifelten. 
Und Jesus trat herzu und redete zu ihnen und sprach: 
Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf der 
Erde. Geht nun hin und macht alle Nationen zu Jün­
gern und tauft sie auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu 
bewahren, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters.

etwas zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber 
sprach zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite 
des Schiffes aus, und ihr werdet finden. Da warfen sie es 
aus und vermochten es vor der Menge der Fische nicht 
mehr zu ziehen. Da sagt jener Jünger, den Jesus liebte, zu 
Petrus: Es ist der Herr. Simon Petrus nun, als er hörte, 
dass es der Herr sei, gürtete das Oberkleid um – denn 
er war nicht bekleidet – und warf sich in den See. Die 
anderen Jünger aber kamen mit dem Boot – denn sie 
waren nicht weit vom Land, sondern etwa zweihundert 
Ellen – und zogen das Netz mit den Fischen nach. 

Als sie nun ans Land ausstiegen, sehen sie ein Koh­
lenfeuer angelegt und Fisch darauf liegen und Brot.  

Hafen von Kapernaum (Heimatort von Petrus)
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Ostern – die Botschaft bis heute:

Wir sind schuldig vor Gott und benötigen seine 
Vergebung, um mit Ihm ins Reine zu kommen:

„Da ist kein Gerechter, auch nicht einer; ... da ist keiner, der Gott 
sucht. Alle sind abgewichen, ... da ist keiner, der Gutes tut, da ist 
auch nicht einer.“ Römer 3,10-12

Glückselig der, dessen Übertretung vergeben, dessen Sünde 
zugedeckt ist! Psalm 32,1

Gott will uns durch Jesus Christus Vergebung  
und ewiges Leben schenken:

So hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, 
damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern 
ewiges Leben habe.  Johannes 3,16

Wer an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben; wer aber dem Sohn 
nicht glaubt, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn 
Gottes bleibt auf ihm. Johannes 3,36

Nach Ostern: Der Römer Kornelius hört von Jesus.
Apostelgeschichte 10,34-43
Petrus aber tat den Mund auf und sprach: In Wahrheit 
begreife ich, dass Gott die Person nicht ansieht, sondern 
dass in jeder Nation, wer ihn fürchtet und Gerechtigkeit 
wirkt, ihm angenehm ist. Das Wort, das er den Söhnen 
Israels gesandt hat, Frieden verkündigend durch Jesus 
Christus – dieser ist aller Herr –, kennt ihr: das Zeugnis, 
das, angefangen von Galiläa, durch ganz Judäa hin ausge­
breitet worden ist, nach der Taufe, die Johannes gepredigt 
hatte: Jesus, den von Nazareth, wie Gott ihn mit Heiligem 
Geist und mit Kraft gesalbt hat, der umherging, wohl­
tuend und alle heilend, die von dem Teufel überwältigt 
waren; denn Gott war mit ihm. Und wir sind Zeugen alles 
dessen, was er sowohl im Land der Juden als auch in Jeru­
salem getan hat; den sie auch umgebracht haben, indem 
sie ihn an ein Holz hängten. Diesen hat Gott am dritten 
Tag auferweckt und ihn sichtbar werden lassen, nicht 
dem ganzen Volk, sondern den von Gott zuvor erwählten 
Zeugen, uns, die wir mit ihm gegessen und getrunken ha­
ben, nachdem er aus den Toten auferstanden war. Und er 
hat uns befohlen, dem Volk zu predigen und ernstlich zu 
bezeugen, dass dieser der von Gott bestimmte Richter 
der Lebenden und der Toten ist. Diesem geben alle Pro­
pheten Zeugnis, dass jeder, der an ihn glaubt, Vergebung 
der Sünden empfängt durch seinen Namen.



Gott fordert uns auf, zu Ihm umzukehren (Buße zu 
tun), unsere Schuld vor Ihm zuzugeben und an den 
Herrn Jesus zu glauben:

Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist Gott treu und 
gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller 
Ungerechtigkeit. 1. Johannesbrief 1,9 

Wer den Sohn hat, hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht 
hat, hat das Leben nicht. 1. Johannesbrief 5,12 

Was muss ich tun, um errettet zu werden? ... Glaube an den 
Herrn Jesus, und du wirst errettet werden. Apostelgeschichte 16,30.31 
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